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Gruppenabend
 beim Alpenverein
Calw-Hirsau.  Am Freitag, 3. 
Juli, findet ab 20 Uhr im Gast-
haus zum Löwen in Hirsau 
der nächste Bezirksgruppen-
abend des Alpenvereins statt. 
Es gibt Informationen zu der 
aktuellen Bergsaison und zu 
der Corona-Pandemie und 
den Auswirkungen auf den 
Alpenverein. Mund-Nasen-
Masken sind mitzubringen.

Calw.  Vom 24. bis 28. August 
lädt das Evangelische Stadtju-
gendwerk Elf-bis 13-Jährige 
zu »Staradventures«  ans Jung-
scharhüttle in Calw ein. Unter 
dem Motto »Travel the 
World« wird das Thema Rei-
sen aufgegriffen. Seit vergan-
genem Jahr gibt es dieses An-
gebot, nachdem viele Teil-
nehmer für die Stadtrand-
erholung zu alt waren und 
weitere Ferienetage am Hütt-
le verbringen wollten. Von 9 
bis 16 Uhr gestaltet das Team 
ein abwechslungsreiches Pro-
gramm. Daneben bietet das 
Gelände vom Jungscharhüttle 
viele Möglichkeiten. Weitere 
Informationen gibt es beim 
Evangelischen Stadtjugend-
werk unter Telefon 
07051/3 09 24.

Freizeit für 
 ältere Kinder

n Calw
Gartenkonzert 
fällt aus 
Calw-Wimberg. Das Garten-
konzert beim Haus auf dem 
Wimberg am Sonntag, 5. Juli, 
der Familie Jahn fällt aus. Das 
nächste Konzert findet dann 
am Sonntag,  12. Juli, ab 10.30 
Uhr statt. Es wird mit dem 
Akkordeon gespielt.

fer Straße zu schaffen, bevor 
diese in die Breite Heerstraße 
führt, um die Neubaugebiete    
anzubinden. Die Vorteile sei-
en »geringe Kosten, sofortige 
Durchführbarkeit und volle 
Zustimmung der betroffenen 
Bürgerinnen und Bürger«. 

Eine solche neue Haltestel-
le, so hält Kling entgegen, ha-
be jedoch  noch niemand bau-
lich oder straßenverkehrs-
rechtlich   geprüft. Auch die 
Auswirkungen auf Fahrzeiten 
oder die Erschließung der 
Neubaugebiete seien unklar. 
Darüber hinaus biete »die 
sehr südlich gelegene Halte-
stelle keine Anbindung per 
ÖPNV an GWW, Welsches 
Häusle, Friedhof etc.«, führt 
der OB aus.

E-Car-Sharing
Um ferner die Mobilität der 
Bewohner des Neubaugebiets 
zu verbessern, könne am Re-
genrückhaltebecken in der 
Heinz-Schnaufer-Straße (wo 
derzeit eine Bushaltestelle ge-
plant ist) eine Elektro-Lade-
station für zwei Fahrzeuge 
eingerichtet werden, schwebt 
Schirle vor. Die Autos wiede-
rum könnten von jedem ge-
bucht und genutzt werden,  
die Finanzierung sei durch 
Zuschüsse und einen Sponsor  
gesichert. Dadurch könnten 
Anwohnern   auf einen Zweit-
wagen verzichten.

»Grundsätzlich befürwor-
ten wir eine breite und ganz-
flächige Abdeckung durch 
Car-Sharing-Stationen«, 
meint Kling dazu. Allerdings 
werde dieses Angebot weder 

Menschen ohne Führerschein 
(unter anderem Kinder und 
Jugendliche) noch Senioren, 
die nicht mehr Auto fahren, 
gerecht. 

Kleinbusse
Als weiteren Vorschlag bringt 
Schirle kleine, siebensitzige 
Elektro-Busse ins Spiel, die 
die »neue Schleife« abfahren 
könnten –  und zwar durch alle 
Wohngebiete, die nicht inner-
halb der 300-Meter-Linie von 
den bisherigen Haltestellen 
liegen. »Damit können auch 
die Wohngebiete oberhalb 
der katholischen Kirche ange-
fahren werden«, argumentiert 
er. Diese kleine »Zubringerli-
nie 630«  würde beispielsweise 
jeweils vier Mal morgens, 
mittags, nachmittags und 
abends fahren (mit Endpunkt 
an der Haltestelle der geplan-
ten Hesse-Bahn). Zudem gebe 
es keine Probleme mit zu en-
gen Straßen. In einem zwei-
ten Schritt könne das Konzept 
quasi als »Rufbus«, also Fahr-
ten auf Bestellung, ausgebaut 
werden.  Die Parkplatzproble-
matik an der Haltestelle Hes-
se-Bahn werde entschärft, 
Pendler könnten die Linie so-
wohl auf dem Hin- und Heim-
weg  nutzen und müssten 
nicht am ZOB umsteigen. Sol-
che Projekte würden vom 
Land Baden-Württemberg 
stark gefördert und der  Land-
kreis bekomme  ein  ökologi-
sches und zukunftsorientier-
tes »Leuchtturmprojekt«.

Auch der Oberbürgermeis-
ter bezeichnete Mobilitäts-
konzepte dieser Art als inte-

ressant; grundsätzlich werde 
der  Einsatz von Kleinbussen 
befürwortet. Solche Projekte  
könnten in Zukunft von der 
Stadt gemeinsam mit dem 
Landkreis entwickelt werden. 
Das große Aber: »Für die Aus-
schreibung der neuen Busli-
nie durch Heumaden ist die-
ser Zug abgefahren«, erklärt 
Kling. »Eine Ausschreibung 
durch den Landkreis hat be-
reits stattgefunden. Rechtlich 
kann und darf diese Vergabe 
nicht rückgängig gemacht 
werden.« Flexibel sei man le-
diglich darin, wie der neue 
Bus verkehre (beispielsweise 
hinsichtlich der Fahrzeiten 
und der Taktung).

Aufruf zum Dialog
Generell will die Stadt weiter 
auf Gespräche direkt mit den 
Betroffenen setzen, um Lö-
sungen zu erarbeiten.  »Wir 
haben den Beschwerdefüh-
rern eine öffentliche Bezirks-
beiratssitzung zu diesem The-
ma vorgeschlagen und wer-
den dort sowohl die bisheri-
gen Pläne vorstellen als auch 
Kompromissvorschläge er-
arbeiten«, bekräftigt der OB. 
Dies könne jedoch nicht  von 
einem Tag auf den nächsten 
per Rundmail geschehen – 
»vor allem, weil die Planun-
gen tiefer gehen und umfas-
sender sind, als dass sie in we-
nigen Minuten komplett ver-
worfen und neu geplant wer-
den können«, unterstreicht 
Kling. Das Landratsamt sei 
ebenfalls am Prozess betei-
ligt. Auch und vor allem vor 
diesen Hintergründen werde 
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Calw. Der Internationale Her-
mann-Hesse-Preis geht in die-
sem Jahr an die Schriftstelle-
rin Chimamanda Ngozi Adi-
chie und ihre Übersetzerin Ju-
dith Schwaab. Das teilte die 
Calwer Hermann-Hesse-Stif-
tung mit. Gewürdigt wird mit 
der Auszeichnung der 2003 
erschienene erste Roman Adi-
chies, »Blauer Hibiskus«, den 
Schwaab später aus dem Eng-
lischen ins Deutsche übersetz-
te. Die Jury begründete ihre 
Wahl damit, dass sie selten 
einen so spannenden und aus-
gereiften Roman gelesen ha-
be. Die mit insgesamt 20 000 
Euro dotierte Auszeichnung 
wird coronabedingt nicht wie 
sonst auf einem Festakt verlie-
hen. Der Preis wird alle zwei 
Jahre vergeben und würdigt 
laut Statut eine »schriftstelle-
rische Leistung von interna-
tionalem Rang in Verbindung 
mit ihrer Übersetzung«. Nicht 
zu verwechseln in dieser Preis 
der Stiftung  mit dem Interna-
tionalen Hermann-Hesse-
Preis der Internationalen Her-
mann-Hesse-Gesellschaft. In 
Calw werden diese beiden 
Auszeichnungen im 
 jährlichen Wechsel vergeben. 
Der Preis der Gesellschaft soll  
die Auseinandersetzung mit 
dem Werk des 1877 in Calw 
geborenen Dichters fördern.
u Kultur

Hesse-Preis geht 
an Nigerianerin 

Wie geht es weiter mit 
der geplanten   Strecken-
führung der Buslinie 630 
durch Heumaden? Nun 
liegen alternative Vor-
schläge für künftigen Nah-
verkehr von einem der 
Gegner auf dem Tisch. 
Vor allem die Stadtverwal-
tung ist jedoch mehr als 
skeptisch – zumal die 
Ideen teils am Kern der 
vorliegenden  Situation 
vorbeigehen.

n Von Ralf Klormann

Calw-Heumaden. Seit mehre-
ren Jahren laufen die Arbei-
ten an einem Konzept, wie 
der Nahverkehr in Heumaden 
erweitert werden kann. Als 
Ergebnis zeichnete sich ein 
neuer Verlauf der Buslinie 
630  über die Waldenserstraße 
und von dort in die Heinz-
Schnaufer-Straße ab. Dieser 
Prozess mündete  in ein wett-
bewerbliches Vergabeverfah-
ren der Nahverkehrs-Leistun-
gen; in der vergangenen Wo-
che  endete die Frist zur Ange-
botsabgabe. »Derzeit werden 
die vorliegenden Angebote 
ausgewertet, geprüft und so-
weit notwendig noch aufge-
klärt«, berichtet Anja Rein-
hardt, Pressesprecherin des 
Landratsamtes  Calw auf An-
frage unserer Zeitung. Am 
Ende stehe ein Betreiber fest, 
der die angefragten Leistun-
gen zum angebotenen Preis 
übernimmt.

Viele Heumadener sind mit 
dieser Veränderung aller-
dings gar nicht glücklich. Sie 
fürchten unter anderem 
Lärm, Schmutz, den Wegfall 
von Parkplätzen sowie  der 
Bushaltestelle Breslauer Stra-
ße und hinterfragen, ob über-
haupt ein Bedarf bestehe. 
Laut Aussage von Thomas 
Schirle, einem der Gegner des 
Projekts, seien mittlerweile 
fast 1000 Unterschriften  
gegen die neue Linienfüh-
rung zusammen gekommen. 
In einem Schreiben, das unse-
rer Zeitung vorliegt und das 
sich unter anderem an Calws 
Oberbürgermeister Florian 
Kling  und das Landratsamt 
richtet, unterbreitet er nun al-
ternative Vorschläge – inwie-
weit diese jedoch in der 
gegenwärtigen Situation hilf-
reich sein könnten, daran hat  
die Stadtverwaltung so ihre 
Zweifel. 

Haltestelle
So schlägt Schirle beispiels-
weise vor, statt der neuen Li-
nienführung sowie der zwei 
geplanten neuen Haltestellen  
(eine bei der Sonnenresidenz, 
eine nahe des Friedhofs) 
einen Haltepunkt an der Y-
Gabelung der Heinz-Schnau-

der vorliegende »voreilige Al-
ternativentwurf«  der jahrelan-
gen Vorbereitung und Ausei-
nandersetzung mit dem The-
ma nicht gerecht. 

 Konsequenzen
Fest steht nun auf jeden Fall, 
dass die Ausschreibung der 
Buslinien und deren Ab-
schluss Tatsachen geschaffen 
haben. Was würde also ge-
schehen, wenn plötzlich an-
dere Leistungen gefordert 
würden, als jene, die in der 
Ausschreibung angefragt 
wurden? »Jede nachträgliche 
Änderung – unabhängig von 
der Qualität der Vorschläge – 
bringt Änderungsbedarf in 
den Fahrplänen mit sich, die 
gegebenenfalls jemand finan-
zieren muss«, macht Land-
ratsamtssprecherin Reinhardt 
deutlich. 

Da man sich im Landrats-
amt derzeit  auf das Vergabe-
verfahren konzentriere, seien 
die Gegner-Vorschläge noch 
nicht vertieft geprüft worden.  
Dennoch drängten sich schon 
jetzt »Fragen auf, beispiels-
weise wie die zusätzlichen 
Kleinbusse finanziert werden 
sollen«, so Reinhardt. Klar sei: 
Der Landkreis als Aufgaben-
träger für den Nahverkehr 
werde nicht in die Finanzie-
rung von Stadtverkehren und 
einer solchen innerörtlichen 
Erschließung einsteigen.

Linie 630: Ideen der Gegner liegen vor 
Verkehr | Stadtverwaltung ist aber skeptisch / Vorhaben kann nicht »in wenigen Minuten  neu geplant werden«

Die Diskussion um die Zukunft der Heumadener Buslinie 630 geht in die nächste Runde. Symbolfoto: © dusanpetkovic1 – stock.adobe.com

Telefon 07051/1 23 55, 
oder  rust_juergen@t-onli-
ne.de.    Informationen gibt es 
auch  unter www.schwarz-
waldvereien-calw.de.

Calw. Der Calwer Schwarz-
waldverein wandert wieder. 
Am Sonntag, 5. Juli, soll der 
erste Versuch  starten.

Die Gruppen werden klei-
ner sein und die Hygiene- und 
Abstandsregelungen müssen 
eingehalten werden. Für Bus-
fahrten gibt es zwischenzeit-
lich auch wieder eine Freiga-
be und eine Verordnung. 
»Wir müssen sehen, ob und 
wie wir diese umsetzten kön-

nen«, meint Jürgen Rust, Vor-
sitzender der Calwer Orts-
gruppe. Aus diesem Grunde 
wird die Gruppe für die erste 
Unternehmung den ÖPNV 
nutzen. Mit der Kulturbahn 
geht es  nach Bad Liebenzell. 
Dort begeben sich die Wan-
derer auf die Spuren des Rie-
sen Erkinger. 

Die Tour ist laut Mitteilung 
nicht schwierig und etwa 6,3 
Kilometer  lang. »Wunder-

schöne Ausblicke auf Bad Lie-
benzell und auf die Höhen be-
gleiten uns«, meint Rust.  Hö-
hepunkt der Wanderung sei  
der Blick vom Turm der Burg 
weit in das Nagoldtal und auf 
die Höhen nach Beinberg und 
Monakam. 

Teilnehmerzahl begrenzt
Am Schluss der Tour gibt es 
für die Wanderer noch eine  
Überraschung.  Treffpunkt ist 

um 12.30 Uhr am ZOB 
Calw. Der Zug fährt um 
12.50 Uhr. Für die 
Fahrt mit dem Zug 
sind Mund-Nasen-
Masken mitzu-
bringen. Auf-
grund der 
Bestimmungen muss die  Teil-
nehmerzahl begrenzt werden. 

Anmeldungen und  Infor-
mationen bei den Tourenfüh-
rern Gabi und Jürgen Rust, 

Erste Wanderung steht am Sonntag bevor
Freizeit | Schwarzwaldverein startet wieder unter Einhaltung der Corona-Regeln
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